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Les producteurs d'oeufs bernois
fêtent les 20 ans d'EiBAG

La section régionale de GalloSuisse EiBAG

(Producteurs d'oeufs de Berne et des envi-

rons) a fêté ses 20 ans à Süri BE lors de

son assemblée générale. Hans Jiirg Rüeg-

segger, président de l'Union des paysans

bernois, a remercié pour la collaboration

constructive et a informé des défis poli-
tiques à venir. En tant que Président du
Centre Vert de la BEA, il a également salué

le succès de l'exposition spéciale 2018
«L'oeuf suisse» à la BEA. Chaque année,

la présentation au Centre vert de la BEA

(voir les photos de cette année à la page

10 de l'édition allemande) compte parmi
les activités les plus importantes d'EiBAG.

Cette année encore, il y a un «causoir» où

l'on cultive le dialogue et le contact entre
les producteurs.

Maél Matile, EiBAG
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Berner Eierproduzenten feiern
20 Jahre EiBAG

Die GalloSuisse-Regionalsektion EiBAG

(Eierproduzenten Bern und angrenzende

Gebiete), feierte an ihrer Hauptversamm-

lung in Süri BE das 20-jährige Jubiläum.

Hans Jörg Rüegsegger, Präsident des Ber-

ner Bauernverbandes, dankte für die gute

Zusammenarbeit und informierte über an-

stehende politische Herausforderungen.

Als Präsident des Grünen Zentrums der

BEA lobte er auch die gelungene Sonder-

schau 2018 von «Schweizer Ei».

Zu den wichtigsten Aktivitäten der

EiBAG gehört der jährliche Auftritt an der

BEA (siehe Bilder von diesem Jahr mit der

neu gestalteten Bar).

Auch in diesem Jahr gab es wieder einen

«Hühnerhöck» zum Fachsimpeln und um

Kontakte zu pflegen.

Ma& Matile, EiBAG
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Liebeserklärungen:
Im Schweinestall hat

Coni Hiltebrands Mann
eine Herzensbotschaft

hinterlassen (oben).
Draussen im Feld geht
die Bäuerin auf in ihrer

Begeisterung für rare
Sorten -die sie im

Hof laden zum Verkauf
anbietet (unten).

Liebeserklärungen:
Im Schweinestall hat

Coni Hiltebrands Mann
eine Herzensbotschaft

hinterlassen (oben).
Draussen im Feld geht
die Bäuerin auf in ihrer
Begeisterung für rare

Sorten - die sie im
Hofladen zum Verkauf

anbietet (unten).
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Ein Leben für die
Rote Emmalie

Coni Hiltebrand führt seit 27 Jahren einen Hof im zürcherischen
Teufen. Hier kultiviert sie liebevoll alte Kartoffel- und Tomatensorten.

Zu Besuch an einem Ort, wo die Natur sich ausbreiten darf
Text: Sabine Lüthi Bilder: Daniel Winkler

ie heissen Blaue St. Galler
und Rote Emmalie und sehen
alles andere als konventio-
nell aus: Pink bis dunkelrot

leuchten die Kartoffeln. Es sind zwei
von insgesamt fünf Sorten, die Coni
Hiltebrand (49) auf ihrem Hof in
Teufen ZH anbaut. «Der Kartoffel-
stock bekommt mit diesen pink-
farbenen Erdäpfeln eine wunder-
schöne Farbe», sagt die Bäuerin.

Seit 27 Jahren ist sie Chefin auf
einem acht Hektar grossen Betrieb
mit IP-Suisse-Label - und eine Lieb-
haberin von seltenen Sorten, Arten-
vielfalt und geschlossenen Kreis-
läufen. «Was der Boden hergibt,
landet auf dem Teller. Ich verarbeite
es zu Likör, Konfitüre, Sauce, Ra-
tatouille, Kräutersalz.» Im kleinen
Hofladen gibt es vieles davon auch zu
kaufen; man bedient sich und hinter-
legt einen Batzen. Samstags trifft
man sie auf dem Markt in Bülach.

Top in der «Landfrauenküche»
Coni Hiltebrand sagt zwar von sich,
sie sei eine Perfektionistin. Aber
draussen vor dem Bauernhof, den sie
von ihren Grosseltern übernommen
hat und auf dem ihr 80-jähriger
Götti Hansjörg Gehring sie unter-
stützt, darf die Natur sich frei aus-
breiten - einen ondulierten, mit
Chemikalien gedopten Rasen sucht
man hier vergebens. Dafür gedeihen
im Kräutergarten Lavendel, Majoran,
Zitronenmelisse, Rosen, Rosmarin
ungezähmt in einer dafür vorgese-
henen Zone. «Es ist nicht schlimm,
dass alles durcheinanderwächst.»

Den Kräutern und dem Gemüse
im Feld weiter unten gefällts - sie
verselbständigen sich, spriessen da
und dort; Vögel und Insekten fühlen
sich hier zu Hause. Im kleinen Ge-
wächshaus wärmen die Sonnenstrah-
len jungen Salat, Zucchetti, Rosen-

kohl, Tomaten. «Der Schwarze Prinz
ist meine Lieblingstomate», sagt sie.
Es ist eine alte Sorte wie die Berner
Rose. Coni Hiltebrand baut auch
Milchperle an, eine Pro- Specie-
Rara- Sorte. Daraus und aus Kräutern
gewinnt sie Saatgut, um die Setzlinge
dann weiterzuverkaufen.

Die Bäuerin ist auch eine ausge-
zeichnete Köchin, wie sie Ende 2018
in der SRF- Sendung «Landfrauen-
küche» bewiesen hat. Als Hauptspeise
servierte sie Lamm - ohne dass es
eine von den Teilnehmerinnnen
gemerkt hätte. Das Fleisch war mit
Holundersaft und Prosecco mariniert,
die Sauce mit Schokolade verfeinert.
Doch sie hat nicht nur aus Liebe zum
Kochen mitgemacht. «Ich sah in die-
ser Sendung immer nur Frauen von
Bauern. Ich wollte zeigen, dass auch
Frauen einen Hof führen können.»

Mit Martin (48), ihrem Mann, hat
sie zwei Söhne (24, 22) und eine
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Tochter (19). Er arbeitet Vollzeit als

«Es ist nicht
schlimm, dass

auf den
Feldern alles

durcheinander-
wächst.»
Coni Hiltebrand

Bäuerin in Teufen ZH

Schreiner, seine handwerklichen
Fähigkeiten sind auf dem Hof immer
wieder gefragt: hier eine Second-
hand-Tür einbauen, da aus einer
Hundebox ein Daheim für drei Küken
zimmern, dort einen alten Schaf-
wagen zur Übernachtungsmöglich-
keit für Gäste ausbauen. Sie weiss
die Unterstützung zu schätzen: «Ich
muss nicht alles selber können.»

Ein Vorzeigeobjekt für Schulklassen
Es ist der erste Montag im Mai. Der
Boden erwacht nur langsam aus der
Winterstarre. Gejätet ist noch nichts.
«Für viele wäre so ein Garten eine
Schande», sagt Coni Hiltebrand,
«aber das Unkraut schützt den
Boden.» Der Butterfly-Spinat zum
Beispiel, eine alte Sorte, hat sich
verselbständigt und wächst nun an
Stellen, wo er nicht vorgesehen war.
Aus drei Hochbeeten zieht sie fünf
Radieschensorten. «Das ist Biodiver-
sität», sagt sie und ist ein bisschen
stolz. Immer wieder besuchen Schul-
klassen den Hof, etwa um zu lernen,
wie aus Samen Salat entsteht.

Die Tiere sind zum Teil - trotz
Frost morgens - bereits draussen:
Schafe, Ziegen, Ferkel, Hühner,
Pferde, Kaninchen, Schildkröten. In
der Mitte der bewirtschafteten Fläche
breitet sich eine Mischwiese aus. Hier

blühen Margeriten, Hahnenfuss,
Löwenzahn, Klee, Wiesensalbei - ein
Paradies für Insekten, Schmetterlinge
und Vögel. Dahinter schleicht ein
Fuchs herum. Erst kürzlich hat er ein
Kaninchen aus dem Käfig geholt und
gefressen. Der Hof liegt 800 Meter
ausserhalb des Dorfs. Es ist eben
wirklich ein Ort, wo sich Fuchs und
Kaninchen gute Nacht sagen.
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Schwung für Kontingentshandel
Einfuhrverordnung / Importkontingente für Agrargüter
sollen künftig mehrfach weitergegeben werden können.

Die «Inlandleistung»«Inlandleistung» als Voraussetzung für die Zuteilung von Importkontingentsanteilen stellt die
Übernahme der inländischen Produkte durch Handel und Verarbeiter sicher.

Jasmine Baumann
BERN Gemäss der Einfuhrver-
ordnung können nach aktuellem
Recht Importeure Kontingent-
santeile, die sie von anderen Im-
porteuren erhalten haben, nicht
weitergeben. Dies führt dazu,
dass Importeure von Gemüse,
Obst und weiteren Agrargütern
die ihnen fehlenden Mengen
zum Ausserkontingentsansatz
importieren mussten. Dieser
Umstand kostet den Markt und
letztendlich auch die Konsu-
menten jährlich hunderttausen-
de von Franken.

Antrag eingereicht

Basierend auf diesem Hinter-
grund haben der Verband des
Schweizer Gemüse-, Obst- und
Kartoffelhandels (Swisscofel),

der SchweizerischeGemüsepro-
duzentenverband (VSGP) sowie
der Schweizer Obstverband
(SOV) 2017 beim Bundesamt für
Landwirtschaft (BLW) einen An-
trag eingereicht. Sie beantragen,
die Einfuhrverordnung so anzu-
passen, dass eine Mehrfachab-
tretung möglich wird.

Das Begehren der Antragstel-
ler stösst beim BLW auf Gehör.
Deshalb ist die entsprechende
Gesetzesänderung in der Anpas-
sung der Agrareinfuhrverord-
nung (AEV) enthalten. Das Bun-
desamt hat die vorgesehene
Anpassung der AEV am 16. April
verschiedenen Dachverbänden,
Organisationen und Firmen per
E-Mail zur Stellungnahme ver-
sandt. Die neuen Bestimmungen
der Einfuhrverordnung sollen

(Bild jba,

nach der Entscheidung des Bun-
desrates am 1. Januar 2020 in
Kraft treten.

Inlandleistung beibehalten

Ein Punkt, der Swisscofel im Zu-
sammenhang mit der Agrarpoli-
tik 2022+ sauer aufstiess, war die
beigefügte Umfrage des BLW.
Darin ging es darum, ob die «In-
landleistung» als Kriterium für
die Zuteilung von Importkontin-
gents-Anteilen abgeschafft wer-
den soll. Bei wichtigen Produk-
ten möchte der Bund stattdessen
die Versteigerung von Kontin-
gentsanteilen einführen. Als
«Inlandleistung» gilt die Über-
nahme von inländischen land-
wirtschaftlichen Erzeugnissen
handelsüblicher Qualität wäh-
rend eines festgelegten Zeit-
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raums.
Diesen Vorschlag lehnt Swis-

scofel gemeinsam mit dem
VSGP, dem SOV, der Vereini-
gung Schweizerischer Kartof-
felproduzenten (VSKP), der
Schweizer Saatgutproduzen-
tenverband (Swisssem) und
Swisspatat «mit allem Nach-
druck ab». Sie begründen dies
folgendermassen: Das bisheri-
ge Importregime des Früchte-,
Gemüse- und Kartoffelmarktes
funktioniere nach dem einfa-
chen Prinzip «So viel wie nötig,
nicht mehr und auch nicht we-
niger». Dank den aktuellen Re-
gelungen zur Steuerung der Im-
portmengen hätte der Markt
immer ausreichend versorgt
werden können, ohne dass da-
für erhöhte Importzölle entrich-
tet werden mussten. Alle Stufen
der Branche - Produzenten,
Handel, Verarbeitung - beteili-
gen sich aktiv daran.

Sämtliche Verbände dagegen

Der Zusammenschluss der oben
genannten Organisationen be-
tont in seinem Argumentarium
vor allem die Wichtigkeit des Kri-
teriums der «Inlandleistung» für
die Zuteilung der Import-Kon-
tingents-Anteile. Das System
habe sich in den letzten Jahren
gut bewährt:
 Es stellt die Übernahme der

inländischen Produkte durch
Handel und Verarbeiter
sicher.

 Es sorgt in Mangelsituatio-
nen kurzfristig für den Im-
port der fehlenden Produkte
in der nötigen Menge und in

den entsprechenden Zeit-
fenstern.

 Es stellt sicher, dass der
Markt nicht mit Importpro-
dukten (z. B. mit Überschüs-
sen zu ruinösen Preisen aus
dem Ausland) Über-
schwemmt wird.

 Es ermöglicht, dass die Preise
für die Schweizer Landwirte
nicht durch spekulative
Importe unter Druck
geraten.

 Es ermöglicht zudem, dass
die Schweizer Landwirte ihre
Marktanteile halten und
weiter erhöhen können.

Der Bundesrat verspreche sich
von den Änderungen vieles, was
nicht eintreffen werde, argu-
mentiert Swisscofel. Der Wech-
sel von der «Inlandleistung» zur
Versteigerung werde weder für
die Landwirte noch die Konsu-
menten bessere oder stabilere
Preise bringen. Die Verbände
sind überzeugt, dass letztendlich
der Konsument die Versteige-
rungsprämien bezahlen werde.
Für die Produzenten würde mit
der Abschaffung der «Inlandleis-
tung» der Preisdruck zunehmen.

Auch der Schweizer Bauernver-
band ist gegen den Vorschlag des
BLW. Noch liegt keine offizielle
Antwort seitens des Bundes zur
Umfrage vor. Jedoch soll, laut
Marc Wermelinger, Geschäfts-
führer von Swisscofel, Bundesrat
Guy Parmelin gesagt haben, dass
aufgrund der Umfrageergebnisse
an der Inlandleistung als Krite-
rium für die Zuteilung von Zoll-
kontingentsanteilen bis auf Wei-
teres nicht gerüttelt werde.

Swisslegumes
aufgelöst

Swisscofel hat den Verein
Swisslegumes aufgelöst.
Darauf folgt eine neue Inter-
essengemeinschaft Ein- und
Ausfuhr (IG-EA) vom VSGP,

SOFA und Swisscofel. Sie
wird sich in Zukunft aus-
schliesslich mit der Umset-
zung des Leistungsauftrags
des Bundes für die Importre-
gelung befassen.

Swisscofel würde es be-
grüssen, wenn sich das
Fachzentrum für Fragen der
Ein- und Ausfuhr (FZ-EAF)
ebenfalls der IG-EA an-
schliessen würde. So könn-
ten sämtliche Leistungsauf-
träge des Bundes für die
Früchte- und Gemüse-Import
regelung zusammengelegt
werden. jba
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Ackerbau

Damit Knollen nicht «kochen»
Die hohen Temperaturen des letzten Sommers haben bei Kartoffeln zum Teil
qualitative Spuren hinterlassen. Hohe Temperaturen im Innern des Kartoffel-
damms können Zweitwuchs, verminderte Keimruhe und abnehmende Lager-
fähigkeit auslösen.
Ruedi Hunger

Die Temperatur im Damm erreicht an Hoch-

sommertagen gut und gern 30°C und
mehr. Wie hoch sie steigt, ist abhängig von

der Bodenfeuchtigkeit und der Beschat-
tung durch das Kraut. Auf die Bodenfeuch-

tigkeit kann mit Bewässerungsmassnah-
men direkt Einfluss genommen werden.
Auf die Beschattung ist dies indirekt mög-
lich, indem mit genügend Feuchtigkeit das

Krautwachstum gefördert wird. Bei Kartof-
feln, die unter Trockenstress leiden, verrin-

gert sich vorerst der Krautzuwachs, dies
mit der Folge, dass der Reihenschluss nicht

mehr gewährleistet ist. Hält der Trocken-
stress an, sterben Blätter vorzeitig ab.

Temperatur abführen

Im Tagesverlauf werden die höchsten
Temperaturen in der Regel gegen 17 Uhr
erreicht. Bei ausreichender Bodenfeuchtig-

keit nehmen die Pflanzen genügend Was-

ser auf, um die Verdunstung den ganzen
Tag über aufrechtzuerhalten. Dies ist unter

heissen Bedingungen deshalb wichtig, weil

Verdunstungskälte gegenüber der Umge-
bungsluft zu einer Abkühlung im Bestand
führt und sich damit letztlich auch auf die
Dammtemperatur ausgleichend auswirkt.

Nimmt am Ende der Vegetationszeit die
Blattfläche ab, weil die Blätter vergilben
oder abgetötet werden, fehlt die ausglei-
chende Wirkung von Beschattung und
Verdunstung. Messungen haben gezeigt,
dass in einem trockenen und nur schwach

beschatteten Damm die Temperaturen in

fünf Zentimeter Tiefe im Mittel bei 38 °C
liegen und einzelne Spitzenwerte gar über
40°C erreichen. Im Gegensatz dazu stiegen

die Temperaturen in den beregneten Teilflä-

chen durchschnittlich nicht über 25 °C, mit
einem Spitzenwert von 28 °C. Damit lagen
sie gar unter der Lufttemperatur. Die Tem-

peraturunterschiede zwischen den Messtie-

fen fünf Zentimeter und zehn Zentimeter
betrug in den unbewässerten Dämmen
6 °C und war wesentlich höher als in den
beregneten Dämmen mit 2°C. Das heisst,
in den unberegneten Flächen «staut» sich
die Wärme und wird weniger in die Tiefe
abgeführt als bei höherer Bodenfeuchte.

Schatten ist wichtig(er)
Die Messungen haben gezeigt, dass ein
intaktes Blätterdach vermutlich den grösse-

ren Einfluss auf die Temperatur im Bereich

der Knollen (zehn Zentimeter und tiefer)
hat als die Bodenfeuchte. Allerdings müs-
sen die Messungen wiederholt werden,
um genauere Aussagen machen zu kön-
nen. Die Beregnung ist bei hochsommer-
lichen Bedingungen empfehlenswert, um
die Beschattung durch das Kartoffelkraut
möglichst lange aufrechtzuerhalten. Kurz
vor oder gar nach dem Entfernen des Krauts

sollte aber keine Beregnung mehr erfolgen,

da hohe Bodenfeuchtigkeit im Damm die
Wärme in jene Tiefen abführt, wo die Knol-

len liegen. Folglich übernimmt die oberste
trockene Dammschicht eine Pufferfunk-
tion gegen das weitere Austrocknen und
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vor allem gegen zu starkes Erwärmen tie-
ferer Bodenschichten. Ohne Wasserentzug

durch die Pflanzen trocknet das Damm-
innere nur sehr langsam ab, sodass ein für

die Ernte wichtiger mittlerer Bodenwasser-

gehalt relativ lange erhalten bleibt.

Fazit

Wasser ist gut, Schatten ist besser. So
könnte man die vorläufigen Resultate
der letztjährigen Versuche zur Frage, ob
Abkühlung durch Bewässerung notwen-
dig ist, zusammenfassen.

Eine intakte Blattfläche schützt mit
Schatten besser vor hohen Damm-

temperaturen als das Beregnen.
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Sobald das Kraut entfernt wird, steigt die Temperatur im obersten Bereich des
Damms. (Fotos: R. Hunger)
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Praxisbericht Bio-Kartoffeln: Fortsetzung

«Donner im Mai führt guten Wind herbei»
Kein Jahr wie das andere: im Mai
sind nun doch nennenswerte Nieder-
schläge gefallen. Der Regenmesser
konnte einmal mit 30 mm Inhalt aus-
geleert werden. Das Wetter zeigt sich
eher von der kühlen Seite. Diverse
Nächte lagen unter dem Gefrierpunkt.
Der Wind wechselt ständig von Ost
nach West. Die Witterung zeigt sich
bis jetzt von einer anderen Seite als
im vergangenen Jahr.

Pflege der Frühkartoffeln
Die am 15. Februar gepflanzten Früh-
kartoffeln entwickelten sich langsamer
als erwartet und wurden daher erst
am 25. März zum Hacken und Aufhäu-
feln abgedeckt. Dabei ging es darum,
das Unkraut zu vernichten, Luft in den
Boden zu bekommen und die Knollen
durch Aufhäufeln vor dem späteren
Ergrünen zu schützen. Die Kartoffeln
waren zu diesem Zeitpunkt sehr regel-
mässig aufgelaufen. Das Wurzelwerk
zeigte sich ohne Rhizoctoniabefall. An-
schliessend an diesem Arbeitsvorgang
wurde das Feld wieder mit Lochfolie
und Vlies abgedeckt.

Frostschutzberegnung
Die Bearbeitung des Bodens im März
erzeugte einen Wachstumsschub. Am
6. April 2019 hatten wir schon wieder
eine Staudenhöhe von 15 cm erreicht.
Da wurde eine Frostwarnung heraus-
gegeben. Für den Landwirt bedeutet
dies, den richtigen Zeitpunkt nicht zu
verschlafen und die Beregnung früh-
zeitig laufen lassen zu können. Mit ei-
nem Nachbarbetrieb zusammen wer-
den in den Frostnächten Kontrollen
durchgeführt: je nach Lage der Parzel-
le sind Temperaturunterschiede anzu-
treffen. Es ist daher sinnvoll, mit der

Beregnung frühzeitig zu beginnen um
Ernteeinbussen zu vermeiden. Der
Prozess des Gefrieren der Berieselung
erzeugt Wärme, dadurch werden die
Kartoffelstauden vor dem Erfrieren ge-
schützt. An einem solchen Morgen
trifft man dann Zentimeter dicke Eis-
schichten auf Stauden und Vlies an.
Die Berieselung wird abgestellt, sobald
das Eis geschmolzen ist. Dieses Jahr
musste die Berieselung diverse Male
laufen gelassen werden. Auch beim
Schreiben dieses Textes meldet uns
Meteo weitere Frostnächte.

Sturmschäden am Vlies
Die Befestigung der Abdeckungen ist
auf flach gepflanzten Gemüsekulturen

auch bei starken Winden gut händel-
bar, bei hohen Kartoffelstauden hinge-
gen schwierig handzuhaben. Sinnvoll
wäre es, die Abdeckungen zusammen
nehmen zu können, da sie aber doch
auch einen Schutz gegen Frost darstel-
len, liegen sie dieses Jahr länger als
geplant auf den Feldern. Ständig auf-
kommende Böen verursachten bereits
grosse Schäden am Vlies. Befestigt man
das Vlies stark, zerreisst es. Ist es nur
schwach befestigt, wird es zur Seite ge-
windet und man kann es nochmals
verwenden. Der Arbeitsaufwand für
das Reparieren der Abdeckungen war
bis anhin sehr gross.

Probegrabung Anfang Mai
Die Bestände haben sich trotz kühler
Witterung sehr schön entwickelt. Pro-
begrabungen zeigen ein erfreuliches
Bild. Der Knollenansatz ist unüblich
hoch. Es sind keine gesprungenen oder
grünen Knollen vorhanden. Bei stabi-
lerer Wetterlage rechnen wir in der

Kalenderwoche 21 mit der Ernte der
schalenlosen Kartoffeln beginnen zu
können. Ab Woche 23 wird bei den ers-
ten Parzellen das Kraut geschlegelt da-
mit 14 Tage später schon schalenfeste
Frühkartoffeln in den Läden angebo-
ten werden können.

Preisverhandlungen Telefonkonferenz
Bio-Suisse Handel und Produktion
Am 7. Mai fand die Telefonkonferenz
±um Verhandeln des Startpreises der
Frühkartoffelernte 2019 statt. Daran
nahmen' Produzenten aus der ganzen
Schweiz, die' Bio-Kartoffel-Händler und
ein Grossverteiler teil. Die konventio-
nelle Produktion startet in Woche 21
mit einem Preis von CHF 1,25 pro Kilo.
Von einem Bio-Händler wurde ein Start-
preis CHF 1,70 pro Kilo vorgeschla-4

gen mit der Begründung, dass Bio-
Frühkartoffeln nicht 40 Prozent mehr
als die konventionellen Kartoffeln kos-
ten dürfen. Dass Kartoffelsaatgut, Dün-
ger und Mehrarbeit sich mit diesen 40
Prozent im Bio-Anbau nicht decken
lassen, hat ihn nicht interessiert. Da
zurzeit noch sehr viele Bio-Lagerkar-
toffeln am Lager sind, wurde auch die-
ses ArgUment in die Diskussion einge-
bracht. Meine Nachfrage bei Bio-Suisse
zeigte aber, dass die Bio-Frühkartoffel-
fläche stabil geblieben ist und nicht
ausgedehnt wurde. Somit ist eine Preis-
reduktion schon zum Startpreis nicht
nötig.

Nach kurzer Diskussion machte der
Grossverteiler einen Vorschlag von ei-
nem Startpreis von CHF 1,95 pro Kilo.
Das Jahr vorher sind wir mit CH 2,20
pro Kilo gestartet. Der diesjährige Preis
gilt ab Woche 21 für 4 Wochen.

Stand weiterer Gemüsekulturen

Bericht Seite 11/20



Datum: 17.05.2019

Hauptausgabe

Zürcher Bauer
8600 Dübendorf
044/ 217 77 33
www.zbv.ch/Willkommen.aspx

Medienart: Print
Medientyp: Fachpresse
Auflage: 4'618
Erscheinungsweise: 47x jährlich Themen-Nr.: 558.005

Auftrag: 1052884Seite: 11
Fläche: 81'990 mm²

Referenz: 73546238

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/3

die das kühle Wetter lieben
Der Industriespinat konnte Ende Feb-
ruar bei besten Bodenverliältnissen ge-
sät, gehackt und gestriegelt werden.
Die Düngerversorgung gestaltete sich
etwas schwieriger da die kühlen Bo-
denverhältnisse die Bodenbakterien
nicht zu hohen Leistungen anregen
konnten. Zum ersten Mal konnten wir
Blattspinat ernten in dem nie durch
Handarbeit gejätet werden musste. Teu-
rere Technik hat da mitgeholfen. Aber
die eher trockene Witterung hat mass-
geblich zum Erfolg des Hackens und
Striegelns beigetragen. Der Start der

Bohnen ist ebenfalls sehr früh ge-
glückt. Sie konnten einmal mit Hack-
gerät und Fingerhacke bearbeitet wer-
den. Durch ein 19-Gramm-Vlies ge-
schützt, haben sie bis jetzt gegen jegli-
cher Erwartung die Fröste überlebt.
Das würde bedeuten, dass wir Mitte
Juni mit der Bohnenernte beginnen
können. Über die Stärken und Schwä-
chen der GPS-Hackgeräte, und wie sich
die Kulturen weiterentwickeln, erzäh-
len wir Euch an dieser Stelle in einer
anderen Ausgabe des Zürcher Bauern.
 Heinz Häneisen, Biobauer aus Andetfingen und
Co-Präsident Bio ZH&SH

Die Frostschutzberegnung lief dieses Jahr einige Male und hat die Kartoffelstauden vor dem
Erfrieren geschützt. Bild: © Heinz Häneisen
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Erfreuliche Probegrabungen in den Frühkartoffeln, welche Anfang Juni in den Verkauf gelangen.
Bild: © Heinz Höneisen

Dank moderner Hacktechnik musste in diesem Spinat nicht von Hand gejätet werden.
Bild: Rfleinz Höreen
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Der Acker wird traditionell mittatkräftiger Hilfe durch Rösser bearbeitet: Andrea Parpan, Marcel Heinrich, Hansjörg Ladurner und Bruno Hassler packen kräftig mit an.

Bild Ren6 Bissig

HANDARBEIT NACH

ALTER SITTE
Hansjörg Ladurner hat das Projekt «Bergacker» ins Leben

gerufen - ein Acker, bewirtschaftet nach alter Tradition

Von Nicole Trucksess
Ein kalter Wind weht an diesem Morgen
über das Feld. Von Weitem hört man bereits
das Klingen der Schellen am Geschirr der
Rösser von Bruno Hassler. Hansjörg Ladur-
ner, Küchenchef im Restaurant «Scalottas»
in Lenzerheide, Marcel
Heinrich, Biobauer aus
Filisur und weithin be-
kannt für seine Herdäp-
fel, sowie Andrea Parpan, Biobauer aus
Vaz/Obervaz, warten gespannt auf die An-
kunft der Rösser. Das Geklapper der Hufe
kommt immer näher, dann tauchen die bei-
den Noriker-Rösser Elly und Lia hinter dem

Stall auf - mit Bruno Hassler im «Schlepp-
tau». An diesem Vormittag soll der Acker
nochmals umgepflügt werden - mit den
Rössern und alten Gerätschaften, so wie es
in früheren Zeiten üblich war.
Während Bruno Hassler die Rösser vor
den alten Pflug spannt, laden Marcel und
Sabina Heinrich kistenweise bereits vor-
gekeimte Kartoffeln vom Auto ab. Das

Ein Rezept für
Nachhaltigkeit

Vorkeimen der Kartoffeln hat viele Vortei-
le: Durch das Belichten bildet sich in den
Knollen Solanin, eine natürliche Abwehr-
kraft gegen Schädlinge. So können Auf-
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laufkrankheiten verhindert werden.
Ebenso werden durch das Vorkeimen in
der in den Berggebieten kurzen Vegeta-
tionszeit rund 2 bis 3 Wochen gewonnen.
Zeit, die für das Wachstum und die Reife
der Kartoffeln entscheidend sein kann.
Denn hier auf dem Acker in Lain sollen
Kartoffeln gedeihen. Aber nicht nur - der
Acker wird als Dreifelderwirtschaft ange-
baut. Neben den Kartoffeln wachsen hier
auch Gerste und Ackerbohnen.
Die Idee zum Bergacker hatte Hansjörg
Ladurner. In seiner Küche im Restaurant
«Scalottas» in Lenzerheide verarbeitet er
ausschliesslich Produkte von Produzenten,
die er kennt. Das Fleisch, das den Weg auf
die Teller findet, stammt zu einem grossen
Teil von Tieren, die er gekauft hat und die
bei Bauern in der Umgebung unterge-
bracht sind - seien es Schweine oder Rin-
der. Am liebsten würde Ladurner die Tiere
auf einem eigenen Hof
halten, denn in der
Seele ist er «ein halber
Bauer». So verwundert
es auch nicht, dass Hansjörg Ladurner in
seiner Freizeit oft auf der Weide steht und
seine Tiere füttert.
In seinem neusten Projekt steckt ebenso
viel Herzblut wie auch Nostalgie. Ein
Acker, angelegt nach altem Vorbild: ge-
pflügt wird mit Pferd und historischen Ge-
rätschaften, gesät wird von Hand und mit
der Hacke gejätet - der Bergacker.
Den Wunsch nach einem eigenen Acker
hegte Ladurner schon länger. Dieser eige-
ne Acker sollte eine Dreifelderwirtschaft
sein, die traditionell in Handarbeit - ganz
so wie früher - bewirtschaftet werden sollte.
Allein an der Umsetzung haperte es. Als
Bruno Hassler, Biobauer aus Zorten mit
einem ausgeprägten Gespür für seine Tiere
und im Winter viel mit seinen Rössern und
der Kutsche unterwegs, nach einer Som-
merbeschäftigung für seine Rösser suchte,
war das für Ladurner ein Glücksfall. Denn
was gibt es besseres für Kutschenpferde
als im Sommer bei der Ackerarbeit zur
Hand zu gehen? So machte sich der Heid-

NACHHALTIGKEIT

`ZUTATEN: MAN NEHME

3 BIOBAUERN

ZUGPFERDE

1 KOCH

1 STUCK LAND

DAZU, ARBEIT

EINE PRISE

JEDE MENGE LEIDENSCHAFT

DANN LASST MAN DAS GANZE

SICH ENTFALTEN -

FERTIG IST DAS PROJEKT

BERGACKER.

Diesen Frühling hat sich Hansjörg Ladurner etwas

Neues ausgedacht. Respektive sich etwas Altem

erinnert. Er nennt es verschmitzt: ein Rezept für

Nachhaltigkeit.

ner Koch auf die Suche nach einem geeig-
neten Stück Land für «seinen» Bergacker.
Doch das war leichter gesagt, als getan.
Gab es früher Ackerflächen zuhauf, so hat
sich das Bild heute gewandelt. Die Verän-
derungen durch die Milchunion führten
dazu, dass die Äcker, die früher auch der
Selbstversorgung dienten, aufgegeben
wurden und nach und nach Weide- und
Wiesenland wichen. Es war eben auch für
die Bauern günstiger und bequemer, die
Lebensmittel zu kaufen, als mühsam selbst
anzubauen - die Einkommen aus der
Milchproduktion erlaubten das leicht.
Aber Hansjörg Ladurner liess nicht locker.
Nach unzähligen Gesprächen mit örtlichen
Landwirten und Bodenbesitzern fand er in
Andrea Parpan den idealen Mitstreiter.
Andrea Parpan war von der Ackeridee be-
geistert. Und was liegt beim Kartoffelan-
bau näher, als Marcel Heinrich aus Filisur,
der weithin bekannt ist für seine Albulata-
ler Bergkartoffeln, mit ins Boot zu holen?
So wurde in diesem Frühjahr eine Acker-
fläche mit Weidezaun abgetrennt und vor
allzu neugierigen Kälbern geschützt. Mit

*REZEPT*
NACHHALTIGKEIT

`ZUTATEN: MAN NEHME

3 BIOBAUERN

ZUGPFERDE

1 KOCH

1 STUCK LAND

DAZU, ARBEIT

EINE PRISE VERRÜCKTHEIT

JEDE MENGE LEIDENSCHAFT

DANN LASST MAN DAS GANZE

SICH ENTFALTEN -

FERTIG IST DAS PROJEKT

BERGACKER.
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Egge, Pflug und Bruno Hasslers Rössern
wurde der Boden in Handarbeit für die
Aussaat der Gerste und Ackerbohnen vor-
bereitet. Zum Abschluss wurden jetzt
schliesslich die Kartoffeln gesteckt - natür-
lich auch in Handarbeit. Bei kaltem Wind
und mit ebenso klammen Fingern gruben
Hansjörg Ladurner, Andrea Parpan, Mar-
cel und Sabina Heinrich fleissig die Erde
auf und steckten Kartoffel um Kartoffel ins
Erdreich. Jetzt hoffen alle Beteiligten auf
für die Pflanzen gutes Wetter, damit die
Saat aufgeht und im Herbst die erste Berg-
acker-Ernte eingebracht werden kann.
Aber hätte man den Acker nicht auch mit
«modernen» Methoden bearbeiten kön-

nen? «Ich bin überzeugt, dass wir uns auf
die Tradition besinnen müssen, um Nach-
haltigkeit und Fairness zu bekommen», so
Hansjörg Ladurner. «Intensive Produktion
von Lebensmitteln stösst an seine Grenzen.
Kaputte Böden, Lebensmittelskandale und
Foodwaste haben wir zur Genüge. Ich will
mit dem Bergacker zeigen, wie man früher
Produkte erzeugt hat und dass es auch heu-
te noch so gehen würde. Es ist ein Zusam-
menspiel von Tradition und Idealismus, um
den Produzenten und vor allem dem Pro-
dukt seine Wertschätzung zu geben. Es ist
gelebte Zusammenarbeit von Landwirt-
schaft und Gastronomie bzw. Hotellerie.»

Sie trotzten dem kalten Wind: Sabina und Marcel Heinrich, Hansjörg Ladurner, die beiden Rösser Lia und

Elly, Bruno Hassler und Andrea Parpan. Bild Rend Bissig

-
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Bruno Hassler freut sich, dass seine Noriker eine Mit traditionellem Gerät wurde der Bergacker

sinnvolle «Sommerarbeit» auf dem Bergacker für die Aussaat vorbereitet.

verrichten konnten. Bild Nicole Trucksess Bild Rend Bissig

Handarbeit ist gefragt: Hansjörg Ladurner steckt die Kartoffeln. Bild Rend Bissig
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Frühkartoffel-Info 1/2019

Erste Schweizer Frühkartoffeln erwartet
In den frühen Lagen wurden die Frühkartoffeln dieses Jahr bereits Mitte Februar gepflanzt. Die
Entwicklung der Bestände war gemächlich und wurde zusätzlich durch die kalten Nächte und den
Frost anfangs Mai gebremst. Der Start mit schalenloser Ware wird ab Mitte Mai erwartet.

Aufgrund der milden Temperaturen und des trockenen Wetters erfolgte die Pflanzung der ersten Frühkartoffeln in

den günstigen Lagen bereits ab Mitte Februar. Der Höhepunkt der Pflanzungen wurde in der letzten Februar-

woche erreicht. Die Bestände entwickelten sich zu Beginn eher langsam und das Wachstum wurde durch die kal-

ten Nächte anfangs Mai stark gebremst.

Der Erntebeginn für nicht schalenfeste Ware, die nur in kleinen Mengen und als Spezialität geführt wird, ist für die

ersten Pflanzungen vor allem aus dem Tessin und der Westschweiz bereits ab Kalenderwoche 20 vorgesehen. Um

den Markt schon früh mit Schweizer Ware versorgen zu können, wird in der ersten Phase, wie in den Vorjahren,

mit dem Kaliber 30 bis 50 mm gestartet.

Für den Schweizer Markt von grösserer Bedeutung sind aber die vorwiegend schalenfesten Frühkartoffeln aus ein-

heimischer Produktion. Basierend auf dem aktuellen Entwicklungsstand der Kulturen, sollten diese ab Mitte

KW 22 in den Handel gelangen. Aufgrund der Erntefrühprognose wird erwartet, dass dann ab KW 23 grössere

Mengen gleichzeitig auf den Markt kommen könnten.

Da die Frühkartoffelfläche gegenüber dem Vorjahr ausgedehnt wurde, ist es wichtig, bereits früh mit der Krautver-

nichtung und der Abräumung der Flächen zu beginnen. Um einen Anreiz dafür zu schaffen, wurde der Startpreis

dieses Jahr bis zur Woche 24 festgelegt und ändert sich nicht mit dem Wechsel von nicht schalenfester zu vor-

wiegend schalenfester Ware. An der Telefonkonferenz vom 21. Mai wird der Entwicklungsstand der Kulturen erneut

beurteilt und der weitere Verlauf der Kampagne geplant. Krautvernichtung und Ernte sind in jedem Fall zwingend
mit dem Abnehmer abzusprechen.

Die Telefonkonferenzen finden vierzehntägig neu jeweils am Dienstag um 11 Uhr für Suisse Garantie und um
13 Uhr für Bio statt.

Das Meldewesen der Schweizerischen Zentralstelle für Gemüsebau (SZG) dient auch während der diesjährigen

Frühkartoffelsaison als wichtiges Hilfsmittel für die Erhebung des Angebots. swisspatat bittet deshalb alle Früh-

kartoffelproduzenten, ab Mitte Mai 2019 die krautvernichteten Flächen mit den zugesandten Formularen termin-
gerecht an die zuständige Meldestelle zu übermitteln.

Produzenten, die ihre Frühkartoffelflächen noch nicht gemeldet haben, sind dringend aufgerufen, sich direkt mit

der SZG (Tel. 034 413 70 70) in Verbindung zu setzen.

An der Startsitzung wurden die Produzentenrichtpreise und Qualitäten für Frühkartoffeln Suisse Garantie

wie folgt festgelegt:

Bis Mitte KW 20: Preis in Absprache mit dem Abnehmer, nicht schalenfest,

Kaliber 30-50 mm
Mitte KW 20 bis Mitte KW 24: Fr. 125.15/100 kg inkl. MwSt., nicht schalenfest oder vorwiegend

schalenfest, Kaliber 30-50 mm
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Ab voraussichtlich Mitte KW 24: Preis wird an Telefonkonferenz festgelegt, vorwiegend schalenfest,
Kaliber 30-60 mm

Bei den Bio-Frühkartoffeln gelten folgende Produzentenrichtpreise und Qualitäten:
Bis Mitte KW 21: Preis in Absprache mit dem Abnehmer, nicht schalenfest,

Kaliber 30-50 mm
Mitte KW 21 bis Mitte KW 24: Fr. 195.15/100 kg inkl. MwSt., nicht schalenfest, Kaliber 30-60 mm

Die Frühkartoffelpreise sowie weitere diesbezügliche Informationen sind via Telefonbeantworter unter
031 385 36 59 abrufbar.
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Datum: 16.05.2019

Salz & Pfeffer
8042 Zürich
044/ 360 20 80
www.salz-pfeffer.ch

Medienart: Print
Medientyp: Spezial- und Hobbyzeitschriften
Auflage: 15'169
Erscheinungsweise: 8x jährlich Themen-Nr.: 558.005

Auftrag: 1052884Seite: 82
Fläche: 10'544 mm²

Referenz: 73537740

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Wie hausgemacht
Kartoffelprodukte mit Schale liegen weiterhin im Trend. Vor allem

solche, die sich von herkömmlichen Frites optisch abheben. Mit
den «golden frites Artisanales» deckt die Frigemo AG genau dieses

Bedürfnis ab. Pommes frites mit Schale und unregelmässigem
Schnitt sehen aus wie hausgemacht. Hergestellt aus Schweizer
Kartoffeln und vorfrittiert in Schweizer Rapsöl, entsprechen die

«golden frites Artisanales» höchsten Qualitätsansprüchen.

www.frigemo.ch
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